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Ganaen-Hehwalbach,Fi daſſelbe zu Crhaltung der Geſund

heit, auch Heilung und Abwendung vieler ſonſt un
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Vorrede.

41 Voiß das mineraſ.ſche Waſſer zu LangenS Gebiete,
 Schwalbach, in HeſſenRheinfelſiſchem

ſeye, iſt bekannt, die Zeit aber von deſſen erſtem Me—

dicinal- Gebrauch, wegen Alterthum und durch
Kriegs-Unruhen verlohrner Nachrichten unge—
wiß, doch ſind noch Zeichen und Zeugruſſe deſſen
alten Gebrauchs vorhanden, daß im Jahr 1509.
der damahlige T. Biſchoff Uriel von Speyer und
T. Johannes Schrot, Abt zu S. Udalric von Aug
ſpurg mit andern mehrern dieſes Waſſer an ſeiner
Quelle Cur-maßig gebraucht. Auch iſt zuver
muthen, daß ſolches der Romer Aquæ vinariæ
Uſipetum ſeyen, deren Baulus Wendroth (fol.
86. Chronici Haſſ. e 2. Mspt.) in folgenden
Worten gedencket: Catti Occidentales contra
Romanos ad Rhenum excurſuri faunis ſuis in
denſiſſima ſylva montis Tauni, quæ eorum pro-
pugnaculum erat, adorationes arma offere-
bant in Luco patrum, ubiexcubias agere ſole-
bant, inter Thermas Mattiacas Teneterorum

Aquas Vinarias Uſipetum tribus horis a
kheni ripa, &c. (Mons Taunus iſt der Hohe
Berg: Lucus patrum, jetzo das Dorff Hetten
bain: Theimæ Mattiacæ, Wisbad. Tencteri,
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Vorrede.

die Wetterauer: Ulipetes, die Rhingauer: A-
quæ vinariæ, der Wein--Brunn noch genannt)
Ob nun gleich viele beruhmteſte Medici von die
ſem Sauerwaſſer beſondere Cur-Buchlein ge
ſchrieben, ſo ſind doch von ſolchen Beſchreibungen
faſt keine oder gar wenige alte Exemplaria mehr
vorhanden; dem taglichen Nachfragen aber und
verhoffentlich vielen Krancken einen vergnuglichen

Dienſt zu thun, iſt gegenwartiges, Jederman zum
Mutzen, abermahl zum Druck befordert worden,
weme aber hiervon etwas beſſeres bewuſt, der hat
die Freyheit es beſſer zu machen und wolle ſolches

GDOtt zu Ehren und allen Krancken zu Nu
tzen gutigſt mittheilen.



Kurtzer doch grundlicher

Bericht

Sauer-Waſſer
4 Langen-Schwalbach.

Das erſte Capitel,
Vom dem Mineraliſchen Halt

des SauerWaſſers zu Langen
Schwalbach.

L0S Je es eine groſſeSchwachheit des
Verſtands ware, nur in Ge—JJr x dancken zu ſpeculiren und zu

ſerlichen Sinnen von dem Mitarbeiten muſ
ſig zu laſſen, oder von ihrem Amt abzuhalten:
Eben alſo iſt bey Examinirung der Mineral-
Waſſer denen auſſerlichen Sinnen und der
Erfahrung mehr zu trauen, als denen
vielerley ungewiſſen Muthmaſſungen
und Meynungen, dergleichen hier weit
laufftig zu erzehlen weder Nutzen hatte,

mnaoch meines Vorhabens iſt. Dieſes Sauer
.Weaſſers Geſchmack, Geruch und viele kfler-

veſcentia, welche, abſonderlich an der Quelle,

in dem durchſichtig Chriſtallhellen Waſſer
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von jedermann geſehen wird, zeiget an, daß
ohnfkehlbar Mineralia darin enthalten ſeyen,
welche ſpecifice zu determiniren bißhero die
allerberuhmteſte Medici ſich allen moöglichſten
Fleiſſes bemuhet, auch endlich per Rationes,

Experimenta in der gelben leichten Erde oder
Ochra die in denen Rinnen, an denen Wan
den der Brunnen und Waſſer-Krugen, auf
dem Boden der Deſtillir-und Evaporir-Ge—
faſſen, ee. ſich ſetzet, vder anleget, gefunden eine

Mineram Martis Alcoholiſatam (ſo mit
Recht ein Crocus Martis nativus zu nennen)
ſambt wenigem Saltz und einem ſulphuri-
ſchen vitrioliſchen ſauerlichen Spiritu, welcher

aber wegen ſeiner fluchtigen Subtilitat nicht
gebunden oder ſeparatim behalten und dar—
gelegt werden können. Doch die Partes fixæ
artis aus gemeldeter getruckeneter und Igne
Juſorio tractirter Ochra in Schrot-Geſtalt
entdeckt erſcheinen und dem Magnet zufallen,

nachdeme ſie aus der Erden-Gangen, dardurch
das Waſſer lauffet, mit dergleichen mehr oder
weniger angehauffet iſt.

Wuſte etwan jemand eine kunſtlichere und

beſſere Probe, der wird fleißigſt gebeten ſol—
che mitzutheilen, mit Verſicherung ſeines ver—
dienten Ruhms, und meines erkantlichen

Dancks.
Das



Das andere Capitel.

Jn welchen Kranckheiten dieſer
Sauerbrunnen nutzlich: auch in wel

chen er nicht ſicher zu gebrauchen.
Nble vernunfftige Medici beſchreiben die
 menſchlicheGzeſundheit darin zu beſtehen,
wann alle Adern und Rohrlein des Leibes of—
fen und gantz ſind, und durch dieſelbige tem—
perirt warme, dunne, ſuſſe Humores auf be—
horige Art und Weiſe circuliren: Die meh—
reſte Kranckheiten aber darin beſtehen, wann
die Gange und Rohren verletzt oder verſtopfft
ſind, die Feuchtiakeiten und Saffte zu dick,
zahe und trage in ihrem Umblauff, zu ſaltzigt,

zu ſcharff oder zu ſauer ſind, und dadurch ent
weder in dem gautzen Leibe, oder in dieſem oder

jenem Theil deſſelben, kleine oder groſſe Ver—
ſtopffung, dieſe oder jene Kranckheit verurſa
chen: Gegen ſolche Hemmungen und Ver
ſtopffungen auch die Mineral- Waſſer vor
vielen andern Medicamenten dienlich, als
welche ſolche verſtopffte Rohren und Adern
erweichen und eröffnen, das Blut und andere

Saffte verdunnen, zertheilen, reinigen, ver
ſuſſen, lindern und temperiren, auch vor der
gleichen Verſchleimungen und Verſtopfun—
genpræſerviren.

Als iſt das Sauerwaſſer zu L. Schwalbach
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bißhero ſchon von vielen Tauſenden, ſo dar
durch ihrer beſchwerlichen Leibes-Schwach—
heiten erlediget, u. vielen beſorgenden Kranck
heiten vorgekommen, alſo ihre Geſundheit er—

halten haben, vor ein ſicheres bewehrtes Mit
tel befunden worden.

1. Jn HauptKranckheiten, ſonderlich
welche per Conſenſum, und nicht aus gantz
lich verderbtem Hirn oder deſſen Theilgen ent

ſtehen, als da iſt der Schwindel, allerley

Catarrhen, Schlaffſuchten, Kopf
Schmertzen, fallende Sucht, Stockfluſſe,
Schlagfluſſe, Melancholie, Mania oder
Tobſucht, Schwachung des Gedachtnuſſes,

Flußhafften Augen, Schnupffen, Zahn
wehe, Sauſſen und Braußen der Ohren,
und was etwan dergleichen Zuſtande des
Haupts mehr ſind, welche von groben, dicken,
ſchleimigen, tartariſchen, ſauren, in dem Ma
gen, Miltz, Leber, kleinem Geader, Panerea-
te, Barmutter, und andern inuerlichen Le
bens-Gliedern ubel bereiteten ſo dann aufſtei—
genden Feuchtigkeiten und Dunſten ihren Ur
ſprung nehmen: Zu dieſen allen iſt dieſer
SauerBrunn ein erwunſchtes Mittel, dann
er die verſtopffte Viſcera eroffnet und ſtarcket,
die grobe und dicke Feuchtigkeiten verdunnert,
aufloſet und fließig machet, das ſcharffe boſe

ſcor-
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lcorbutiſche Geblut verſuſſet, aller eebenss

J

Saffte gehemmeten Umlauff alſo wieder be
fordert, und nach jedes Diſpoſition per al-
vum, urinam, Schweiß, Salivam, monathli-

che Reinigung und andere loce excretoria
ausfuhret.

2. Jn vielen Bruſtbeſchwerungen, als
da iſt die Keichſucht oder Aſthma und deren
Species von zahem in denen Lufftrohren ſich
angehangtem Schleim, wie auch in ſtarckem
von jetztgedachtem Schleim und ſcharffen
ſcharbockiſchen Safften entſtehendemHuſten,
iſt dieſes Waſſer, abſonderlich wann es laulicht
warm getruncken wird, furtrefflich git: dann
es alle Viſioſitat nicht allein verdunnert, löſet
und zum Auswurff geſchickt machet, ſondern
auch die ſauere, ſaltzigte und Lungeanbeiſſen
de Saffte verſuſſet, die Schwindſucht und
Lungenſucht verhutet, und folglich den Huſten
dardurch ſtillet. Wann das Geblut von all
zugroſſer Hitze verdunnet, oder mit gar zu vie
lem fluchtigen Saltz angefullet und dardurch
deſſen zaſſelhaffte libröſiſche Theilgen auffge
löſet worden, jo daß darauf Blutſpeien, uber
flußiges Naſenbluten, als auch die Kraffte
wegnehmende weibliche Blutſturtzungen er
folgen, ſo kan bey dieſem Brunnen nechſt gott
lichem Seegen, Hulffe mit erwunſchtem Ellect

gefunden werden. Azß 3. Jn



S BDen3. Jm Hertzklopffen und Zittern auch
Schmertzen wie Seitenſtechen und der—
gleichen, hat dieſer Brunnen bißanhero herr—
lichen Nutzen und Wurckungen gethan, daun
ſolcher nicht alleine die ſcharffe ſcorbutiſche
Saltze,welche die empfindl. zarte Hautlein des
Hertzens, Rippen und andere Theile anbeiſ—
ſen, verfuſſet, ſondern auch die Viſcoſitat des
Gebluts und mit deroſelben die Verſtopffung

der Aederlein hinweg nimmt.
4. Jn Magenwehe, Sood, Cardialgia

oder Hertzbrennen, Erbrechen, Durchfall

und Verderbung des Magens, da entwe
der der Patient einen Eckel vor allen Spei—
ſen hat, ober aber die zu ſich genommene nicht

verdauet, ſondern in eine Paſtam viſcidam
oder zahen Schleim verwandelt worden; in
unordentlichem Appetit, als zu Kreide, Le
der,c. Pica Malacia; in allerley Gattung der
Wurme, als welche dieſes Mineral-Waſſer
nicht allein todet, ſondern mit ihrem Gehauß
auch ausfuhret, und in dergleichen Zufallen
findet man bey dieſem Brunnen krafftige
Hulffe, indem er den im Magen verderbten
JihrungsSafft, Fermentum genannt, wie-
der corrigirt, ſtarcket, und. alſo Appetit ma—
chet, oder aber deſſen Wurtzel und Zunder, er
ſtecke wo er wolle, im Magen oder Gedarm,

oder
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oder werde von andern Lebens-Gliedern da
hin gefloſſet, durch die ordentliche Wege der
Natur von ſich ſtöſſet, und abfuhret.

5. Jn ſchwachen und verſtopfften Leber
Miltz-guldnen Ader, und Kroß-Adern,

alffectu hypochondriaco, Scorbut, obeſitate
nimia, cachexia die noch nicht inveterirt
oder verjahret, und anſetzenden Waſſer—
ſucht, Erhartung der Leber, des Miltzes,
des Gekroß oder Meſenterii und andern
Drußlein pfleget dieſer Brunnen andere Mit
tel weit zu ubertreffen, indeme er alle Verſtopf—

fungen ſothaner Aederlein (wann nur diesub
ſtantz ſelbſten noch gut und unverletnſt) duch

ſuchet, die allzuſcharffe Saure, ars ſolcher
Verſtopffung und der darauf erfolgenden Er
hartung faſt eintzige Urſache, verſuſſet, die
dicke Saffte wieder zertheiletuñ fließig macht,
auch einfolglich derer Eebens-Safften natur—
lichen Umblauff wieder befördert. Hierzu
wird auch billich die verſtopffte Gallen-Ader
und Gallen-Blas, und daraus erfolgende
Gelbſucht aerechnet; maſſen ſothane Ver
ſtopffung durch ordentlichen Gebrauch dieſes

penetrirenden Sauerwaſſers gantzlich geho
ben wird; doch muß alles mit Furſichtigkeit
zugehen, und eines Medici rationalis Rath
mit eingeholet werden.

6. Jn
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6. Jn Lenden Grieß-und Stein

Schmertzen, Hitze der Nieren, verſtopff—
tem und brennendem Urin oder Stran—
zuria, hat dieſer Brunnen bißhero viele herr—
liche Proben gezeiget, indem er diejenige von
ſauren zahem Schleim, von geronnenem Ge
blut, erdigtem ſandhafften Tartaro und der
gleichen verurſachte Verſtopffungen auflo—
ſet, und den ſaltzigt ſcharffen ſauren in die
Harnaange ſich anhangenden Schleim, dar
von offters eine krampfmaßige Zuſammenzie

hung erfolget, verſuſſet, verdunnet und aus
fuhretz deſſen er in beneñten Plagen bißhero
groſſe PPFen erwieſen: wiewol auch in der
gleichen eines erfahrnen vernunfftigen Mediei

Beyrath erfordert wird.
7. Jn Baucharimmen oder Colica, wel

che entweder von Verſtopffung der Gall und
ſaurem Schleim, oder Blahungen und Win
den entſtehet, und offters, wann ſolcher Ver
ſtopffung in Zeiten nicht geholffen wird, die
ſchwere Noth und die darauf folgendebareſin,

das iſt Erlahmung der Glieder, erwecket, iſt
auſſer dieſem Waſſer, zumahlen wann gelinde

Laxantia und Cliſtiren mit beygebraucht wer
den, kein beſſeres Mittel zu finden, und hat ſel
biges ſeine erinnerliche allererſte Wunder
Curen in dergleichen gethan.

8. Jn



8. Jn Mutter-Beſchwerungen, als da
ſind MutterAuffſteigung und Erſtickung,
Chloroſis oder Bleichſucht der ledigen
Weibs-Bilder, Weiſſer-Fluß, verſtopffte
unordentliche-ſchmertzhaffte Monathliche
Reinigung, Unfruchtbarkeit, und andern
Mutter-Kranckheiten hat man auch an aut
und erwunſchtem Elfect nicht zu zweiffeln.

Die Schwangere behutet er vor Mißfallen,
ſelbige können dieſen Brunnen ſicher trincken,
doch muß ſolches behutſam, und nicht in Uber
maß, auch wohl laulecht warm, und ohne ſtarck
purgirende Artzeneyen geſchehen. DauSa
gende aber ſollen ihren Kindern Morgends ehe

ne an den Bruinnen gehen, und dann nach dem
MittagsEſſen zu trincken geben.

9. Jn lauffendem reiſſendem Gicht,
Schmertzen und Erlahmung der Glie
der, Arthritis vaga ſcorbutica, auch wann
durch rechtem Gebrauch der ChinnChinæ in
Quartan- und andern Fibern, die Glieder er
lahmet, iſt noch niemand von der ſonderbahren
Krafft dieſes Brunnens hulffloß gelaſſen wor
den, dann er in allen Arten der Geleichſucht
als Chiragra, Podagra, SchulderKnieund
HufftWehe oder dolorelſehiatico die kalck
haffte ſcharffe ſaltzigte ſaure Schleime verſuſſet
reſolvirt, verdunnert und ausfuhret, welche

Wur
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Wurckung durch gelinde Laxativa auch nach
Befinden durch gelindes Schwitzen offters
mercklich befordert wird. Wenn auch gleich,
wie öffters geſchehen, bey dem Gebrauch dieſer
Sauerwaſſer »Cur die Schmertzen angereget

oder ſtarcker wurden, ſo laſſe man ſich dieſen.
angeregten oder wacker gemachten Feind nicht
abſchrecken, ſondern continuire mit demWaſ—

ſer-Trincken vielmehr und behertzt fort, wann
es auch gleich im Bette geſchehen muſte.

10. Jn allen Fiebern, deren Wurtzel tief
im Leib verborgen ſtecket, und von einer durch

andereedicamentaunbeweglichen Obſtru-
aion uerruhret, hat dieſes Sauerwaſſer mit
hochſtem Ruhm ſeine ſonderbahre Krafft biß
anhero erwieſen.

in. Jn allen Unreinigkeiten des Ge
bluts, Jucken und Kratze der Haut, roth—
kupferigen Angeſicht, Finnen undFlecken,
iſt dieſes gich ein ſonderbahr bewahrtes Mit
tel, mafſen jolches die Scharffe und Saltzig—
keit des Seri verſuſſet, temperirt, undſolche,
benebſt angeſtelltem Bade, aus dem Grunde
heilet, und durch den Schweiß ausfuhret.

12. Jn denen von unziemender Venere her-
ruhrenden Kranckheiten hat die Erfahrung
belehret, daß von dieſem Sauerwaſſer zwar die

Wunden, Geſchware, und zerutzte Theilgen
ihre
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ihre eigentliche Heilung nicht zu hoffen haben:
doch diſponirt es den Leib ſehr wohl zur radi-Cur, welches abſonderlich Gonor-.

rhæa zu ruhmen; dann obſchon ſolcher Eyter
haffte Saamen-Fluß durch des Bruñens Ge

brauch nicht vermindert wird, ja wohl bey ei—
nigen vielmehr ſchmertzhafft zunimmt, ſo wer
den doch die SaamenGefaße durch deſſen Ge
brauch dergeſtalt gereiniget, daß man von der
darauff folgenden anderwartigen Cur deſto
ſicherer ſeyn kan.

NB.Es werden aber vor dem Sauerwaſſer
zu LangenSchwalbach gewarnet, und kon
nen ſolches nicht ſicher gebrauchen, deren
Haupts-Kranckheiten aus eingewurtzelter
ubeler Diſpoſition des Hirns und dergleichen
ſelbſt ihren Urſprung nehmen, die Lebens-Glie
der nicht geſund, ſondern murb, angegangen,
exulcerirt, der Tonus derſelben ſamt dem Ca-
lore nativo deſtruirt; ſo hat man ſich wenige
Hoffnung darvon zu machen.

Jn demHuſten, welcher von einem offenen
oder auch noch verborgenem Lungen-Ge—
ſchwar ſeinen Urſprung nimmt, hat man ſich

waohlin acht zu nehmen, anderſt an ſtatt derGe
ſundheit der Tod erfolgen mochte.

Jn Blutſpeyen, ſonderlich wann ſolches
von einer Faulung innerlicherkebensGlieder

her
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herſtammen ſolte, muß man ebenfals dieſes
Brunnens mußig gehen, und deßwegen einen
verſtandigen Medicum zu Hulffe nehmen.

Jn der RothenRuhr iſt er hochſt ſchad
lich.

Jn ſtarcker Diarrhœa hat man ſich auch
wohl in acht zu nehmen, und deſſen Gebrauch
ſo weit zu unterlaſſen, bis ein verſtandiger Me-
dicus zu Rath gezogen worden.

Jn dem Blutharnen iſt dergleichen zu beo
bachten.

Das dritte Capitel.
Wie das Saurwaſſer zugebrauchen.
gleich der beruhmte Medicus D. Melch.
e Svebirius, zur Chriſtlichen Warnung
vor Schaden ein eigenes Buchlein von dem
nutzlichen Gebrauch und dem ſchadlichen Miß
brauch derer SauerBrunnen und minerali-
ſchen Waſſer publieirt, ſo bezeuget doch ley
der! die traurige Erfahrung, daß viele an ſtatt
der Geſundheit offters gefahrliche Kranckhei
ten ſich zuziehen, vornehmlich diejenige, wel
che zum Plaiſir frembde gute Geſellſchafft zum
luſtigen Leben und faulen Mußiggang im
Spatziren, Springen, Tantzenund galaniſi-
ren ſuchen, und zugleich im Waſſer-Trincken
und Baden mit allerley Unordnung debau-
chiren; andere mehr aus Gewohnheit und

Uber
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uUlbermuth, andere gar aus Deſperation in

langwierigen ſchmertzhafften Schwachheiten,
dhne einigen Rath bedacht und Ordnung hin

zulauffen, wie von dem Langen-Schwalba
cher Saur-Brunnuen triucken und badenoff

ters geſehen und verſchiedentlich gehoret wird:

Obgedachte Warnung und Bericht vom or
dentlichen Gebrauch des SaurWaſſers aber
vielen mangelt, als hat man gegenwartiges
durch vernunfftige Grunde und vieljuhrige
ſichere Erfahrung gewiß bewehrtes Regle—
ment und Ordnung nutzlich befunden, daß
dieſe Saurwaſſer -Cur in denen Monaä
then Junio, Julio und Auguſto zu trin—
cken angeſtellet werde, als in welchen ſolches
Mineral-Waſſer am krafftigſten und die kufft
in dieſem Thal am bequemſten zu ſeyn pfleget,
dergleichen auch wohl im May ſchon, und im
ſhaten Septembre zuweilen noch mit groſſer
Wurckung geſchehen kan, ja gar mitten in
trucknem Winter nutzlich befunden worden:
Da man mit Bedacht und Rath eines ver—
nunfftigen Mediei zu vor den Leib von denen
uberflußigen unreinen Feuchtigkeiten vermit

telſt einer dienlichen auf jedes ſeinen Zuſtandt,
Temperament und Alter gerichteter Purga-
Zation reinige, nicht aber ſtarcke hitzige pur-

gamia brauchen. RD
B Wann
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Wann nnun hierdurch der Leib von allen

uberflußigen verwerfflichen Feuchtigkeiten
gereiniget worden, ſo kan, in GOttes Nah
men, den folgenden Morgen gegen 6. Uhr der
Anfang zur Trinck-Cur mit etlichen Glaſern,
deren 10. oder 12. auf i. Maintzer Maas (60.
Untzen) gehen, gemacht, nicht aber ſturmiſch
und unbeſonnen gehling hoch getruncken wer—

den, welches abſonderlich wohl zubeobachten,

obgleich ſolches etlichen dieſes Waſſers ge
wohnten nicht mercklich geſchadet.

Folgende Tage kan wieder mit 2. bis 3.
Glaßern aufgeſtiegen, und ſo fort jeden Mor
gen continuirt werden bis. zu einer Maas z.
Schoppen, auch wohl anderthalb Maas, wel
che Doſin doch vornehmlich der Magen, auch
Etlect des Waſſers reguliren wird, dann es
an der Menge des Waſſers nicht allezeit gele
gen, welche den Magen erkalten und ſchwachen

konte, und weme drey Schoppen oder 1. Maas,
oder anderthalb Maas die verlangte Wur—
ckung præſtiren, der ware unvernunfftig ſich
mit mehrerm zu qualen.

Wann nun der kffect des Waſſers entwe
der per urinam, oder per alvum oder per Su-
dores. oder per ſalivam, oder ſonſten eines je
den Zuſtandt gemaß erfolget, ſo kan auch ſo
thaner Hohe 12. 14. bis 18. Tage, auch wohl.

langer



launger continuirt werden, welches alles der
anweſende Medicus am ſicherſten reguliren
kan: Jn der mittlern Zeit des Hochtrinckens
iſt mehrentheils nutzlich, auch denen Melan-
eholicis ſonderlich nöthig, zu laxiren, wann

das Saurwaſſer nicht ſelbſt ſolche Operation
thut, damit die im Leibe erweichte boſe Hu-
mores ſich nicht wieder anderwerts ſtecken,
fermentiren und neue andere Zufalle erregen

kfonnen.
Es muß aber im Trincken das Waſſer nicht

zugeſchwind aufeinander eingeſchuttet und
der Magen gleichſam uberſchwemmet werden,
wie vielfaltig aus Unbeſonnenheit geſchicht,
abſonderlich von denen welche es kalt trincken,
ſondern jedesmahl nach einem oder zwey ge

trunckenen Glaſſern gehet man eine halbe
viertel Stund gelind ſpatziren, trincket darauf
dann wiederum ſo viel und wechſelt alſo mit
Trincken und Spatziren gehen ab, bis die gan

tze Portion Morgends getruncken iſt, welches
auf dem hochſten Trincken in Zeit anderthalb
vder langſtens zweyer Stunden wohl geſche—
hen kan, damit nach getrunckenem Saur—

Woſſer noch drey bis vierthalb Stund bis zur
Mahlzeit ubrig bleiben, und man deſſen Ope-
ration inzwiſchen abwarten konne, bey wel—
chen indeſſen die Wurckung in denen in

B'2 nern



nern Gliedern des Leibes nothig iſt, ſelbige
muſſen ihre Bewegung oder Spatziren gehen
niemahl ſo ſtarck thun, daß ein Schweiß da
durch veranlaſſet werde, weil ſolches der Ope-

ration per urinam alvum Abbruchthate.
Wann ſich unter wahrendem Trincken der
Magen unwillig erzeigte, oder der Leib ge—
ſpannet uud Blahungen geſpuret wurden, ſo
kan man zwiſchen dem Brunnen-Truncken
oder auch hernach etwas Anis-Fengel-oder
Kummel-Confect, oder dunn uberzuckerte
PomerantzenSchalen eſſen, oder auch wohl
ein Magenund Wind-Waſſer dargegen ge
brauchen, als Aqu. Zedoar. Aniſat. Menth.
c. V. Carminativ. Phyſag. &c.

Das Nachmittags Saurwaſſer-Trin—
cken iſt zwar nicht nothwendig, wann aber der
Durſt ſolches forderte, ſo mag man, nach voll
brachter Dauung gegen 4. Uhr, wohl etliche
wenige Glaßer Sauer-Waſſer trincken, des
Wein—-Trinckens aber um ſolche Zeit ſich ent
halten. Schwache und zu Blahungen ge
neigte Magen unterlaſſen am beſten alles
RachinittagsTrincken.

Wann nun alſo die vom Medieo ordinirte
CurZeit abſolvirt, ſo kan man im Trincken
wieder abſteigen, doch wohl in wenigern Ta
gen, als man aufgeſtiegen; die Cur aber mit

einer
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einer auf jedes Zuſtand und Natur gerichteten
Purgation beſchlieſſen, damit das grobe Ge
waſſer und die Zahe durch das Sauerwaſſer
aufgeloſete, ganabar gemachte, noch im Leib
aber ſtehende Schleime und ſchadliche Feuch—

tigkeiten gantzlich ausgefuhret werden mochtẽ.

Und zwar iſt am dienlichſten ſolche Purga-
tion ohne Verzug gleich mit dem Beſchluß
der Cur vorzunehmen, theils weil ſelbige als
dann am leichteſten geſchehen kan, theils daß

dem im Leib fließig-gemachten wallenden
Schleim kerne Zeit gegeben werde zu erharten

oder anderwerts ſich wieder zu verſtecken und
neue Ungemache zu erregen.

Das vierte Capitel.Von der nothigen Diat bey der

Sauerwaſſer-Cur.
dJe dieſe Cur ohne vernunfftigen Rath
V und Bedacht nicht vorzunehmen: Eben
ſo nöthig iſt, das ſeſbige in Ordnung gehalten
werde, wann wir gottlichen Segen und ver—
glugliche Wurckung erwarten; iſt alſo in
Kurtze und vornehmlich zu melden wegen
Speiſe und Tranck, daß es rathſam Mit
tags umb XI. Uhr, wann das getrunckene
Waſſer wieder fort und Abends nachs. Uhr
zu eſſen, darbey aber uber 1. Stunde Zeit nicht.
zu ſitzen, und mit Speiſen und Tranck den
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Magen nicht zu uberladen, noch ſich im Eſſen
ohne genugſam zu kauen zuubereilen, ſon—
dern vielmehr mit noch etwas appetit aufzu
ſtehen.

Jnsgemein ſind ſchadlich alle unverdauli
che, grobe, harte, zehe, gedörte, geraucherte,
hart geſaltzene, ſaure, ſcharff gewurtzte, rohe,
ſehr fß und fette Speiſen, als grob Rindalt
OchſenKuhund SchweinenFleiſch, Wur
ſte, Schincken, Kalbs-Kopfe, Leber und Fuſ
ſe, Ganße, Endten, die mehreſte abſonderlich
aber die weiche und mottige, auch eingeſaltzene
und gedorrte Fiſche, deßgleichen viel Salmen
und geſottene Krebſe, rohes Obſt als Kir—
ſchen, Erdbeeren, Johannes-Traublein und
dergleichen: Grob Gemuß, als Sauer und

WeißSußKraut, durre Erbſen, Linſen,
Bohnen, Caſtanien, ErdAepffel, Schwam
me, Salat, Cucumern, Rettich, Senff, Zwie
beln, Knoblauch, Milch-Speiſſen und Mehl—
werck, Brey, Gebackenes, Pfann- und Eyer—
kuchen, Paſteten und Tarten-Cruſt, hart ge
backene oder geſottene Eyer, Kaß, u. d. g.

Dargegen aber dienen gute nahrhaffte
und leicht verdauliche Speiſſen, als jung
durchwachſen RindLamm Kalb und zart
HammelFleiſch, junge Huner, Hanen, Ca
paunen, junge und wilde Tauben, Feld-Hu

ner,



ner, junge Haaſen, Rehe-Wildpret, und aller—

ley Wald-Vogel, Forellen, Grundeln, Bar
ſche, kleine Hechte, alles wohl gekocht oder aber
ſafftig gebraten. Gute Suppen von Fleiſch
und Hunner-Bruhe, von Krebſen, von ge—
ſchalter Gerſten, und Hafer-Mehl, mit klei
nen Roſinen, mit Saurampffer, Korbel und
Peterſilien-Blatter und Wurtzeln, Spinat,
Spargen, Artſchocken, Prunellen, Zwetſchen,
Hageputten, junge Sproßlein von Kohl, jun
ge Wurtzeln und Ruben, junge Schotten,
weichgeſottene Eyer, c. Das Brod welches
wohl ausgebacken und 2. Tage alt, iſt am ge

ſundeſten.
Der Tranck ſoll ein weiſſer firner gelinder

purer MagenWein ſeyn, und zwar ohne zu
gemiſchtes Sauer-Waſſer, abſonderlich im
Hochtrincken, da Morgends der Leib genug—
ſam angefeuchtet worden, weßwegen auch bey

Tiſch ein bis anderthalben Schoppen genug
ſeyn kan, obgleich die Wein-kander ſolches
Ziel offters uberſchreiten, doch auch ihre boſe
Gewohnheit gar offt mit Schaden buſſen.
Neuer, ſaurer, dickrother, auch allzuwaßriger
Wein ſchickt ſich nicht zur Sauerwaſſer-Cur.

Die gelinde Leibes-Bewegung in der
Cur, beyund gleich nach dem Waſſer-Trin
cken iſt zwar nothig, aber das ſtarcke Lauffen,
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Tantzen und Springen gar ſchadlich, abſon
derlich denen, welche hitziger Complexion
ſind; doch konnen diejenige, welche kalter Na
tur ſind, einer etwas ſtarckerer Bewegung ſich
bedienen, um die kaltekebensSaffte zu erwar

men, und des Waſſers Operation zu befor
dern. Jm Gegentheil aber iſt das allzuvie—
le und lange Sitzen, abſonderlich nach ein
genommener Mahlzeit,ſchadlich; desgleichen

auch der Nachmittags-Schlaff.
Alle Gemuths-Bewegungen, Unmuth,

Zorn, Haß, Argwohn, heimlicher Eyfer, Ha
der, Emſamkeit, melaneholiſiren, viel medi-
tiren und ſtudiren, HaußSorgen, und alles
was Unluſten machet, auch gelaniſiren, ſind

bey dem Gebrauch dieſes Waſſers als Gifft
zu meiden, abſonderlich aber das gewinnſuch
tige Spielen mit Bekandten, und noch mehr
mit allen Unbekandten, zu fliehen, als wo—
durch an dieſem Ort viele wiedrige Begeben
heiten geſehen worden; gar nutzlich aber wird
ſeyn mit guten Freunden das Gemuth zu ergo
tzen und aufzumundern.
Der den Tag uber ermudete Leib ſoll ſtch
Abends gegen io. Uhr zur SchlaffRuhe be
geben, um ſolgenden Morgen mit neuenraff
ten ſeine Trinck-Cur gehoriger Zeit continui
rxen zu konnen, da diejenige, welche die Nacht

uber
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uber bey dem Spiel, Bal oder Tantzen zuge
bracht, offters unluſtig oder gar kranck und
bey dem Brunnen unſichtbar ſind.

Die kalte, neblichte, feuchte, ſonderlich aber

die NachtLufft iſt moglichſt zu meiden, da—
mit die unvermerckte Ausdampfung nicht mo

ge verhalten werden: Ob auch gleich viele
Tabacks-Raucher ihre unvernunfftig-boſe
Gewohnheit zu entſchuldigen vorgeben, daß
ſie durch ſolches Schmauchen die ſchwereLufft

corrigirten, ſo iſt ſolcher Vorwandt dochlus
lachens werth, weil der Tebacbey dem Sauer
waſſer ſchadlich, abſonderlich denen Wein
kandern.

Das funffte Capitel.

Was vondem warmen Trincken
des Sauerwaſſers zu halten.

g.keich wie nicht alle Mdicamenta einem je
 den ohne vorſichtiges Berathen eines
erfahren rechten Medici ſicher zu gebrauchen:
Alſo insbeſondere erfordert der Gebrauch de—

rer MineralWaſſern eine bedachtſam vorſich
tige Unterſuchung der Urſachen undllmbſtan

den jeder Kranckheit, nach Unterſcheid der

Perſonen, der Natur und Complexion, der
Jugend oder Alter, Schwache oder Starcke

des Magens, der Gedarme, Leber, Miltzes,
Nultter, der Nerven, Haupts, Bruſt, Kalte
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oder Hitze des Bluts, und andere Feuchtigkei—
ten, c. ehe und bevor man das hauffige faſt

Eißkalte Waſſer hinein trincket, auch wohl
Nachmittags in groſter Hitze des gantzen Lei—

bes, wie ſolches viele traurige Exempel bezeu—
gen ſo man nur von einem eintzigen kalten
Trunck verdorben, Geſundheit und gar das
Leben verlohren, will geſchweigen von gantzen
Maaßen, abſonderlich derer, welche vorhero
alltaglich Thée, Coffée, und dergleichen zu

trrincken ſich gewohnet haben, nachgehends
aus unvernunfftiger Unbeſonnenheit mit kal
ten Waſſer ſich gefahrlich uberſchutten: Des

wegen iſt vernunfftig vor rathſam nutzlich und
nothig befunden worden, beſonders bey zar
ten, entweder von Geburt oder durch lang
wierige Kranckheiten und Schmertzen ge
ſchwachten, deren Nerven zu empfindlich, der
Maaen verdorben, das Blut und alle andere
Saffte zu ſcharff, dick, und an vielen Orten
im circuliren gehemmet und verſtopffet, die
auſſerliche Eißkalte dieſes Waſſers zu brechen,

durch Einduncken eines von der Quelle friſch
gebrachten wohl verſtopfften feſt zugebunde—

nen Kruges, in einen Keſſel oder Topfvoll
heiſſen Waſſers, dergleichen nun ſchon viele
Jahre in dem Brunnen-Hauß nechſt der
Quelle ſtets parat gehalten auch in jedem Lo-
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zis willigſt darmit gedienet wird. Den ver—
gnugten ktkect hiervon hat bißhero die ver—
nunfftige Erfahrung als eine wohl gegrundete

und aufrichtige kehrmeiſterin approbirt, ab
ſonderlich bey denen vielen welche bloß der

Ralte wegen dieſes heilſame Waſſer vormahls
nicht vertragen gekont, nunmehro aber ſolches
warmlicht oder Milch- laulecht uberſchlagen
mit groſſen Nutzen und Vergnugen ſicher und
ohne einige Furcht genießen Doch laſſen wir
hierin einen jeden ſeine vollige Freyheit, kalt
oder laulicht warm zu trincken, ſeiner Leibes—
Conſtitution nach, dennoch wird er am ſicher—
ſten thun, ſich mit ſeinem Medico daruber zu
berathen, zumahlen da viele ſind, welchen ſo
wenig das warmlichte als das kalteſSaur
waſſer nutzen kan.

Das ſechſte Capitel.Wie denen in der Cur etwan ſich er

eigneten Zufallen zu begegnen.
SRer nicht vorhabens iſt vrdentliche Cur
 zutrincken, ſondern gantz unordentlich
iſſet und trincket, was-wann und wie viel ihm
geluſtet, da ohne deme der Appetit zum Eſſen
gar ſtarck, der unterlaſſe das Saurwaſſer—
Trincken, oder verwundere ſich nicht, wann
ihm darvon trocken im Magen, Eckel, Erbre
chen, Bangigkeit, Blahungen ünd Winde,

gar—



gar Colic oder ſonſt andere Ungemach zuſtoſ
ſen, und ſchreibe ſolche Zufalle ſeiner gewarne
ten Unbeſonnenheit zu, nicht aber dem Saur—
waſſer, wie viele thun: Doch laſſe ſich ein ver
nunfftiger durch Unordnungs-Exempla von
ſeiner ordentlichen Cur nicht abſchröcken;
wann aber dennoch bey ſeiner Ordnung von
denen durch das Saurwaſſer angeregten ſchlei
migtboſenFeuchtigkeiten etwan der Urin ſich
langſam zeigte, wurde die Tinctura tartari S.

comp. aqua diuretica ex nucl. tartarus
reſolubilis, cremor tartari und dergleichen
nutzlich genommen werden.

Ware der Leib zum Stuhlgang verſtopf—
fet, wie denen hypochondriacis gewohnlich,
ſo enthalte man ſich doch aller ſtarcken Pur-
Zantien, und gebrauche nur gelinde Laxativa,
u. zwar,wo moglich Liquida, als aqu. laxativ.
Manna: und andere dergleichen infuſa de-
cocta Electuar. de tamarind. paſſul. prun.
Jaxativa. Hierbey iſt zu erinnern, daß das
Langen-Schwalbacher Saurwaſſer aqua
aperitiva, non vero proprie laxativa ſeye,
wie viele vermeynen, und irrig erwarten, ob
ſie gleich ex tinctura excretorum ſchlieſ—
ſen konten, daß ſolches auch durch ſolche We—

ge operirt, obgleich nicht bey allen in Pur
gir-Geſtalt.

Ware
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Ware etwan ein Durchfall in der Cur
und zwar mit Erleichterung, ohne Schmer
tzen und ohne Mattigkeit, ſo ſehe man ohne
Sorge: wann aber ſtarckes Grimmen,
Verliehrung der Krafften, Unluſten zum

Eſſen, KopffWehe und dergleichen dar—
bey ſich fanden, ſo muß ungeſaumt eines ver
ſtandigen Medici Rath eingeholet werden,
welcher das Nothige vorſichtig unterſuche
und verſorge.

Das Erbrechen iſt auch gewohnlich, ab
ſonderlich bey denen, welche dieſes Waſſer
zum erſtenmahl trincken, und bey denen, wel
che zu geſchwind vieles und zwar kaltes Waſ
ſer auf einander einſchutten, und bey denen

Weibsleuten, welche ſich gar zu enge ein—
ſchnuren und dardurch dem Saur-Waſſer
keinen raumlichen Platz laſſen, dargegen die
leichte Hulffe bekandt: Wann aber das Er
brechen von Gall, oder von dem in dem
Magen erweichten reſolvirten und mit dem
Waſſer jahrenden Schleim entſtehet, ſo muf
ſen ſolche ſchadliche Humores durch laxativa
ausgefuhret, hernach der Magen innerlich

und auſſerlich geſtarcket, und das Trincken
continuirt werden.

Mit dem etwan ſich ereigenden Grim—
men, welches auch von rege gemachter

Scharf
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Scharffe entſtehet, hat es gleiche Bewand—
nuß, dann ſolche die Darme anbeißende un
artige Safſte,erfordern ebenfals gelinde pur-
gantiaoder laxativa und Cliſtiren, welche letz
tere abſonderlich das Grimmen von Winden
ſtundlich benehmen, wann die Tinctura cor-
tic. aurant. eſſent. carminativ Spir. carmi-
nativ. 8Sylv. und dergleichen zu langſam
wurckten.

in fluxu Menſtruo nimio, auch in fluxu
nimio hæmorrhoidali iſt am ſicherſten eini—
ge Tage das Cur-CTrincken einzuſtellen:
Fließen ſolche aber nicht gar zu ſtarck, oder
mit Schmertzen im Leibe und Rucken, oder
ubel gefarbet und unordentlich, ſo kan mit
Moderation fortgetruncken und darbey et
wan noch nothiges von dem anweſenden Me-
dico beſorget werden.

Wann diejenige, welche von Chiragra, Po-
dagra und andern Glieder-Wehen ſonſten
geplaget ſind, in dem Saurwaſſer-Cur-Trin
cken auch padagriſche neue Schmertzen em
pfanden, wie gar offt geſchicht, von denen
durch das SaurWaſſer reſolvirten ſauren,
ſcharffen, die nervoliſche Theile angreiffen-
den Saltzigkeiten, ſo ſollen ſie ſich nicht ſchro
cken laſſen, zumahlen wann der Leib offen,
und das Waſſer durch den Urin wohl palfirt,

ſon
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ſondern behertzt fort trincken, ſolte es auch im
Bette geſchehen muſſen, welchenfalls das lau
lecht- warme Trincken durch gelindes
Schweiß Erwecken den vergnuglichen Aus
gang befordern wurde.

Wann der Urin ſchmertzte oder brenn—
te, muß die Cur doch nicht ausgeſetzt, wohl
aber mit andern lindrenden Medicamenten,

als ol. amygd. dule. ſyr. Dialthæ: und der
gleichen Beyhulffe geſchehen.

Welche zu Fiebern geneigt, auch in der
Saur-Waſſer- Cur fiebriſchen Schauder
empfinden, ſollen doch darum nicht erſchrö
cken, weder von der Cur abſtehen; wohl aber
die dom Saur Waſſer aufgeregte fiebriſche
Feuchtigkeiten durch gelinde purgantia aus
ſtoſſen, und hernach nebſt dem Saur-Waſſer
nutzliche Aomachica brauchen. Ubrige alle und
jede etwan zufallige Beſchwerdten zu erzehlen,
iſt in dieſem kleinen Buchlein unmoglich, auch
die Intention nicht, ſondern nur die ehrliche
Meynung die in vernunfftiger Maaß und
Ordnung trinckende CurGaſte bey gutem
Muth in ihrer Ordnung zu erhalten, nie—
manden aber Geſetze furzuſchreiben.
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